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Uber das Auftre ten von Foraminiferen in den uiteren

des Wiener Sandsteins.

Von Felix Karrcr.

(Mit 1 Tafel.)

ner

Der Hallezi! vollstandige Mangel an grosseren thierischen Verst ci 

ungen, welcher die iii der Umgebung unserer Residenz befind- 

Partien des Wiener veranlassten

dureh vorsichtiges Sehlammen der iii den kal-
zu macnen,

kigen Zonen mitunter gar nicht unbedeutenden mergeligen Zwi; 

lagen, wenigstens ne mikroskopisclie Organismen, nanientlieh

Foraminiferen zu erlangen.

Vor alleni bewog midi

O

h

li

Tliatsache dazu, dass iii delli

des T «
nu» i»

iilis, welcher sicli von

hinter Greifenstein erstreckt, nicht selten Foraminiferen aus der

Fi ie (1er Nummulitideen gefonden wurden, wounrcfi gerade

Pa r ais den eoeenen .
agernngen, e

selhst an

Wiener Sandsteins angehôrig erkannt wurde *).

Um mit aller Sieherheit vorziigehen, begab ich 

verschiedene Punkte, wo sieh Steinbrüclie im Wiener Sandstein oder

lierim Mergelkalk (sogenannten hydraulischen Kalk) h

e eu, weic

auftritt, sammelte

« » 
t
c

abwechselnd mit nicht geringer MaehtigKeit ui 

mit aller Vorsieht hrauchbares Material, und Hess den 

process gleiehfalls mit jeder müglichen Vorsieht vornehmen, um zu 

eiuem ganz bestimmten Resultute zu gelangen. Erfoig war ;
ei r

keili gunstiger. Die besten Proben von zum Timii ganz leidii lüs- 

licliem Mergel lieferten nicht die geringste Spur, welche aufdas Vor-

handensein irgend welcher organiseber Reste batte schliessen lassen.

* • ^
Franz Ritter v. Hauer: Uber die Eocengehilde im Erzherzogthume Osterreîch

und in Salzburg. Jahrb. der k. k. geo!. R. A. 1858. pg. 103.

Dr. Joh. Nep. Woldrich: Die Lagerungsverhaltiiisse des Wiener Sandsteins 

von Nussdorf bis Greifenstein. I. c. 1859. pg. 262.
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Sei list die Untersuehung der Schlainmr
sta

i a u s

von
erwahnten eocenen Partie von Kritzendorf, von 

Htiflein und von Greifenstein, blieb erfolgios. Nui* iii den Br lichen von 

Hiitlein war es delli aufmerksameiiNachsuehen des Hermi Dr. Ts eli er­

ma k gelungen, sehiine Nummuliten mitten in deni harten, frisehen, 

noeli blaugrünen Sandsteine anzutreffen.

Ein ganzlich negatives Résultat ergaben ferner die zahlreieheren 

Bruche lautus der Strasse von Nussdorf bis Klosterneuburg, die grus-

O c? ' O

seu Steinbrüclie von Sievering, Grinzing und Proben von Dor
acu.

Eine Viertelstunde ausserhalb Hiitteldorf, auf der nach Maria

brunii fiilirenden (’liausée, liegt ein Stei

elkalk, in welehem die bekannten

uch in sehr festem schonen

Eue
cu­

ba uiig vor

kommen

In den sehlammbarenZwisehailagai dieses Bruches, von welehen

ich ra 8 Pfund untersuchte, war ich so gliit

o

içanz

o

schön erhaltene Foraminiferen zu linden.

Sie simi zwar alicii hier sehr seheli und nui* mit grosser Auf-

opferung an Zeii war es mii* möglich eine so hinreichende Anzahl

zu gewinnen, dass ihi eten in dicser wahrscheinlich altesten

Schichte des Wiener Sandsteins, ais mit abei* Sieherheit constatirt, 

betrachtet werden kanu.

Die Zabi der Genera, Artai und Individuen ist zwar ganz klein

und fast nui* auf Geschleehter mit verkieselter uda* sandig-kieseligei 

Scliale beschriinkt, wie

Plecanium ? ; nui* wenige l
• •

T

(Nubecularia ?), Ataxophrag- 

berbleibsel kalkiger Schalen, wie 

Cornuspira, Lagena, Polymorphina, deuten auf eine wahrscheinlich 

(lurch die Auflosung ila* kalkigen Gehause zu Grimde gegangene 

vielleicht gross e F o r a ui ini fe ren-Fa u n a.

Es simi zumeist Genera, die eine seiri* tide verticale Verbrei- 

lung habei! limi iii den Kreideablagerungen bcsonders liautig getroffen 

werden.

Die fast durchweg neuen Formai

l

lile v rei*

* einen Millimeter gross, abei* ganz weili erhalten.

Von bestimmten, in den miocenen Ablagerungen des Wiener

Beckons vorkommenden Artai ich nui* Textilaria eat

d’ Orb., Plecanium abbreviatum d’Orb. und vielleicht noeli Globi­

gerina bulloides d’Orb., die ich ihres besonders rauhen, etwas 

corrodirten Aussehens wegen, ais mit dan Typus ila* iibrigai Fauna

O*) s
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Uvellidea ( E h r.) Il e u s s.

1. Trochammina proteus n. sp I "S
I <

8

m

*se Art in so vielen Exemplaren, class ivii ihi'

*r Partie des
lener h; t K

*
«
C

s

müehte, urn so meli!*, ais sie die anderen Ponnen an individuenzalil

iii terwieli

Hire kieselige Xalur ist selmn dureh das raidie Ausselien gekenn

VC..'

♦ ft o oss

ich ani

ein saiidiuer Hiiek;

g mii Satire lie

« I

X 1

dass die Seliale iii ilirer I ï
ji*;

zurae'

fast uam/ tuivei'amlert

o

« V

Obgleieh die korni eine sehr variable ist, so balle ich dieselbe

iii der 

Dmrdnting

nur iii r eine Art, ihi’ Hauptcharakter besteld n: 

*r weniger enlsebiedmi bervortrelendeii spiralen

*rn. Es simi Eornnm darunlt

ft I* w o
die (1er

Y ?

noeli sein volumen ist, ila erselieinen danii schnecken

undent1.
•tm; <>v

Dehitust
o

dit* Kaïn

morii
abget beili sicli zeigen dieselben von umrlthiellei

C

t. ,>

Drosse und ilire Zabi sleigl oit bis liber zwanziir. am ii simi dieselben

t

iingleiehseitig auf t*inandt*r g.ereihf

fine se

9

kanni bemerkbare v
e ani

* der leizlen K animer. Die Drossi * »•agi kanni 1 o
ft i»

nini ihi* Yorkommen kanu man ais niebt scheii bezeielinen.

Da diese proleusartige Destai! dureli eine erseliiipfende fit

ft

g nieli! binreiebend kiai* gemaelit werden kanu,

' A

ich

mebrere Formen (I i e besonders abweiehende (’harak tere zeigen. ali

assen.

T as das Dentis s e ! b s t

miinzen- udoi* sebeibenfôrmigen Fc

O

Hache tier Mollusken-Sehaleii stnvolil

so linden sich die einfaebslen

auf der Ober

ft

ft
. ais in allen Schichten

der Erdrinde verbreilet. iii der Kreidt 

deneti Formen im Gauli, in dom

I ui 4 o*e

O

Oolilh bis h ina h in die per

misene
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» *
Es ist nicht zu laugnen, (lass uns ere Form alicii grosse Ahniieh-

keit mit den Nubeedarioi) hat, nini um k i e s e 1 i ire Boseli a (Te 1t-

heit

kieselige

o

Gehauses heslimmte mieh, si ie sehr nabestellende

verwandte Trochammina zu bezeiehnen. SolIte dureh

spalere hauligere * an (hosei* Wiener LoealiUit, oder alicii an

anderen Punkten sieli iieraussteüen, dass nielit eigenllieh die Textor

(1er Sohali eine kieselige sei, sundern vie
* mtr eine s t

yer­

ii i e s e luii g # •emer tirspruiiglieh
gen . ft 111

ö

miisste mali unbedingt die vorbesebriebene Art zu Nubecula)

Alicii dieses Genus hat eine grosse Yerbreitung,
name io

warmeren Meeren, mui ist hauptsadilidi gross r io der

I

Pi

•ion-
in «reüsseren Tieten ist es our in

S'

aren zu
harrtig

o

es sieli i

io

2. Ataxophragmium arenaceum n. sp. Fig. 9.

• •
bat diese Art mit Bulimina (At ax optiva g-

) , welclie Prof. Re riss ans der Le
trger

O

€A it v:

Pia
ft I»

i... *

Sie unterse h (lurch dit

j

4
C

g eu 

©

ft I» ift

derselben nielit mit

ft
Kanimer

t \ l Iii*

g ist verlamrerl. Griisse I a

; limi

Griisse des lotzi eu Umgaugs und die rasdiere Ziisammenzidmng der 

Spitze, wodureb die Seliale sehr verkiirzt ersdieint und eine bauebige

Kammern lasst sieli

o

Das Germs Ataxophragmium

st,

r, Auftreten sehr selteu.

nui’ ui

cor /Avar von
untersteu Sebiidilen angefangeii.

Cornuspiridea Se hult zc.

ÎÎ. ( ornuspira Hörnesi n. sp. Fig. IO

Von dieseia (îenus faini jeb nui* zwei

E x e iii p I a re, dit 

ais zu e

abet* ganz Avohlerliallene 

*, ungeadilet ihres versdiiedenen Ausseliens,

Art gehiirig betrachte.
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liât eine etwas iii tias Liingliehe

gezogene Kreisform, die Umgange zeigen fast gar keine Involution

gegen <Ci
C

n
V.' 4...

an æ zu,

aeh, alicii ist sic ganz gleiehseitig. Dic

t?

i

$
c

T • •
nigaude s r

c
uiigs YA

mui sclimal hcisammen, nehmen

an
fj *

zwei s m

lm Ganzen • »
gauge

O o

8’

sem, wo von

nsammen stellen.

Das zweite Exemplar ist ganz in die Lange gezogen, Yoni und

eu znsanimenge

seheli,

woilureli iii der

i millii

i

sem.

s
ZU

Wil’ haben ühnliche Foniien ans zahlreielien Loealitiiten des

*, aus

s. f., udehe Prof. Reuss linter dein Namen

cretacea abgebililet limi heselirieben liât.

, dass si Art ans Merge In nielit

k s “
• •

u. z. vorm

das jdi'dzliehere Anwaelisen der drei lelzten Kammern, und die

geringere
I Hake • •

4
k. ’ V

Form Griisse

gen,

iigt kanni 1 Milli

eine nii

1i* » onSt1
Ren

T a 1 k.

Ö

n
isl (Iii1 Oberflaehi

f
i

is Genus, sonst •rtiai g, ist scheii in (1er
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Polymorphinidea Reuss.

5. Polymorphina globosa Miinst. Fig. 12.

Ganz mit (1er von M il n s 1 e r in L e o n h a r (1 u. B r o n n’s Jalirhuch 

» p. 386, Taf. III, Fig. 33 nini von Prof. Reuss in den Yer- 

steinerungeii der böhmiseheu Kreide aus dem Planermergel von Lussilz

und Bfezan liesehriebenen Art übereiiistimmend. Ihi’ 

el was rauher ais sonst die envii

• •
; seres ist

n Vorkommnisse zeigen. Übrigens 

habei! wir sie alicii alis dem Tertiarsande von Osnabrück und der

îginen-Zone von Nussdorf bei Wien.

Sie ist langlich-rund, abei’ etwas versclimalert, und simi die 

Kammern nui’ bei sehr starker Yergrösseriing bemerkbar. Die Off- 

nung befmdet sieli an deni verliingerten Ende und ist strahlig. 

Grosse betriigt kamii 1 Millimeter; sie ist sehr seheli.

o 7

Das Genus Polymorphina ist abei* noeli weit alter, es ge lit bis 

zur oberen Trias.

e

Rotalidea Reuss.

6. Rosalina! Fig. 13.

Zum Sehlusse glaube ich noeli einer Form erwahnen zu miissen, 

die sich iii einigen Exemplaren vorfand und ebenfalls in etwas ver- 

kieseltem Zustande sieli befindet, obgleich sie zu den kalkschaliaen

o o

Rbizopoden geboren diirfte.

Sie ist Hallezi! rund, auf einer Seite etwas eonvexer ais auf der 

audeni, wo sie eine starke Einbuehtung zeigt, in weleher sieli die

ung
Auf der convexen Seite sind nui’ sehr

Windungen zu erkennen.

Ich glaube iii dieser Art eine
Àhnlichkeit mit Rosalina obtusa 

d’Orb. aus Nussdorf zu findeii, kanu abei’, bis nicht mehr und deut- 

licbere Exemplare gefunden werden, sie nicht mit voller Bestimmt- 

heit ais solchc bezeichnen, da alicii die gemachten SeblifFe zu undeut-

, um s ’ vor n zu n.
Der V

glaubte ich abei’ ihrer hier gedenken zu miissen. 

0-6 bis I Millimeter; sie ist ebenfalls se

ollsta n d i gk e i t w e ge n 

Die Grosse betriigt



i

DK H KAISERKICHEN

AKA DEMIE miii WISSENSCHAFTEN

AIIROA^ G
H

EFT

VI B I

mb 1 Scilnge.)

AUS DEH Iv. K. H O K - UND STAATSDKUCKEKEJ

N COMMISSION BEI KARL GEROLD’S SOIIN, BÜC1IHANDLEU DER KAIS. AKADEMIK

DER WISSENSCHAFTEN.

,i O i» o

«


